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Westlicher Kriegsschauplatz:
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Zwischen Maas und Mo,
^ der Sonntag verhältnismäßig ruhig.

den Abendstunden setzten die Fanzosen
Slngriff auf die Combre-Stellung an.
zweistündigem Gefecht war der Angriff

^zaiWalde von Ailly und i« Priesterwald
„ tagsüber örtlich beschränkte Nahkämpfe
ja denen wir die Oberhand behielten,

ja der Nacht erneut einsetzender Angriff
„ abgewiesen.

*„ Erwiderung des am 2. April erfolgten
'«»wurfes durch feindliche Flieger auf die
!, außerhalb des Operationsgebietes lie-
' Stadt Müllheim , bei dem 3 Frauen ge¬
worden sind, wurde Nancy , der Hauptort

tzefestigungsgruppegleichen Namens , von
ausgiebig mit Spreng - und Brandbomben

legt.
Hach Aussage französcher Offiziere find die

drale Notre Dame in Paris und in
sowie hervorragende Staatsgebäude,«es

Pf9
chj
fliefeta

u
enkl.{

stationalbibliothek , Kunstgebäude , In
jMgebäude, Louvre usw. mit militärischen
Achtungen, Scheinwerfern , drahtlose « Sta-

Maschinengewehren versehen.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

stei einem Vorstoß bei Mariampol im öst-
Richtung nahmen wir den Russen 9 Ofsi-
1350 Mann und 4 Maschinengewehre ab.

stjjrdlich von Lomza warfen die Rusien aus
aschinenBomben, die nicht platzte«, son-

langsam verbrennend erstickende Gase
titelten.
>ie in der Presse amtlich gemeldete Ver-

ß«i»eli»ng eines russischen Unteroffiziers in
iPnwart deutscher Offiziere bedarf als grob
„d sinnlos keiner weiteren Erörterung.

Oberste Heeresleitung.
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Vergeltung für die Behandlung
der U-Boot -Osfiziere.

Berlin. 12. April . (W . B . Amtlich.) Die
iE der englischen Regierung angeordnete
ichregelung der in treuester Pflichterfüllung
ihre Gewalt geratenen Besatzungen von Un-
üseebooten durch Versagung ehrenhafter

irzUijt tiiegsgefangenschaftund Unterbringung

Raval Detention Baracks hat die deutsche Re¬
gierung zu der Gegenmaßnahme vertmlaßt , für

jeden Gefangenen der Unterseebootsbesat-
zungen für die Dauer seiner völkerrechtswid¬
rigen harten Behandlung , einen kriegsge-
fangenen englischen Offizier ohne Ansehen der
Person in gleicher Weise zu behandeln . Dem¬
entsprechend sind heute am 12. April , aus Of¬
fiziersgefangenenlagern 39 englische Offiziere
in entsprechende Haft in Militärarrestanstal¬
ten überführt worden.

v. Moltke.
Berlin , 12. April . (T . U.) Die Gesundheit

des hochverdienten Generalobersten vonMoltke
ist erfreulicherweise vollständig wiederherge¬
stellt. Damit hat der Generaloberst seine Feld¬
dienstfähigkeit undArbeitskraft wiedererlangt.
Die anderweitigen über das Befinden des
Generalobersten von Moltke umlaufenden un¬
günstigen Gerüchte sind daher unbegründet.

General Pan.
Genf, 12. April . (T. ll .) General Pau soll

heute, wie der L. A. meldet , von Marseille in
Paris eintreffen . Mit seinen ergänzenden
Mitteilungen wird sich ein besonderer Mi¬
nisterrat beschäftigen. Die künftige Verwen¬
dung Paus hängt von den Ereignissen ab.

Bier Deutsche aus Kriegsgefangenschaft
geflüchtet.

Zürich. 12. April . (W. B . Nichtamtl .)
Nach der „Neuen Züricher Ztg ." sind vier in
der Zitadelle von Sisteron , Dep. Basies-Alpes,
internierte deutsche Kriegsgefangene mit Hilfe
einer Strickleiter entwichen. Unter ihnen be¬
finden sich ein Ingenieur und ein Schullehrer.
Sie haben vermutlich die Richtung nach Ita¬
lien eingeschlagen.

in

Flüchtige Offiziere.
Berlin . 12. April . (W . B . Nichtamtl .) Aus

dem Offiziersgefangenenlager in Magdeburg
entwichen. In diesen Tagen ging unter der
Spitzmarke „Flüchtige belgische Offiziere"
eine Notiz durch die Presse, deren Inhalt be¬
züglich der Zahl , der Namen und der Natio¬
nalität der Flüchtlinge größtenteils unrichtig
war . Um eine Ergreifung der Flüchtlinge zu
ermöglichen, geben wir jetzt die berichtigte No¬
tiz. Es handelt sich um den belgischen Ober¬
leutnant Jules Bastian und um die russischen
Offiziere Wladimir Kisiloff , Josef Kosizatzki
und Mirski Swjatopolk . Bastian ist 25

Jahre alt , 1,78 Meter groß, hat dunkelblonde
Haare , gestutzten Schnurrbart und trug eine
neue schwarze Uniform , blaue Pelerine und
neue Stiefel . Kisiloff ist 29 Jahre alt , von
mittlerer schmächtiger Figur , hat blondeHaare,
keine Augenbrauen und trug ledernen Flie¬
geranzug . Kosizatzki ist ebenfalls 29 Jahre alt,
1,62 Meter groß, hat blondes kurzgeschorenes
Haupthaar , ist bartlos und trug eine Leder¬
joppe. Swjatopolk ist 27 Jahre alt , von
schlanker Figur und hat schwarzes Haar . Er
wa r Oberleutnant im Tithauischen Leib-
Earde -Regiment . Bastian und Kosizatzki sind
der deutschen Sprache mächtig.

Fluchtversuche junger Belgier.
Berlin , 12. April . Der Lok.-Anzeiger " mel¬

det aus Amsterdam : Trotz schärfster Strafmaß¬
regeln dauern die Versuche junger Leute aus
Belgien fort , über die holländische Grenze zu
entkommen, um zu dem belgischen Heer zu sto¬
ßen. So wurden durch eine deutsche Patrouille
kürzlich 17 junge Burschen in einer Herberge
des Erenzortes Re-Thy aufgespürt und festge¬
nommen.

Die englischen Verluste.
Haag . 11. April . (W. V. Nichtamtl .) Der

Londoner Korrespondent des „Nieuwe Cou¬
rant " meldet : Das Pressebureau gibt die Zah¬
len der englischen Verluste in den letzten
acht Monaten  bis zum 31. März bekannt.
Die Listen geben die Gesamtzahl an Toten,
Verwundeten und Vermißten mit 99 759 an,
ohne die Verluste der 83 Regimenter indischer
Truppen , von denen nur die Offiziersverluste
gemeldet werden. An Offizieren verlor die
englische Armee : 1828 tot , 3257 verwundet,
701 vermißt , 195 gefangen ; an Mannscyaften:
17 780 tot , 56 830 verwundet , 17 666 vermißt,
1482 gefangen.

Der Hilfskreuzer „Kronprinz
Wilhelm."

London, 12. April . (W. V. Nichtamtl .)
Reuter meldet aus NewportNews , der deutsche
Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm " fei gestern
früh in den Hafen eingelaufen und habe ge¬
meldet, er habe Mangel an Kohlen und Le¬
bensmitteln.

tet , daß gestern Nachmittag bei Noordhinder
deutsche Flugzeuge 20 Bomben nach dem
Schiff warfen , ohne zu treffen.

Torpediert.
London, 12. April . (W. B . Nichtamtl .) Das

britische 9000 Tonnen große Passagierboot
„Wayfairer " ist auf der Höhe der Scillyinseln
torpediert worden. Das Schiff wurde nach
Queenstown geschleppt.

gentralorganisation für einen
dauerhaften Frieden.

Fliegerbomben auf ei« Schiff.
Rotterdam , 12. April . (W. B . Nichtamtl .)

Der „Nierwe Rotterdamsche Courant " meldet:
Der englische Dampfer „Serula " aus Cork, der
gestern Nacht, von Manchester kommend, auf
dem neuen Wasserwege eingetroffen ist, berich-

Haag, 12. April . (T . U.) Hier fand , wie
das Verl . Tagebl . berichtet, vom 7. bis 10.
April eine internationale Versammlung statt.
Die Einladungen gingen von dem niederlän¬
dischen Antioorlog Raad aus und waren auf
einen bestimmten Kreis beschränkt. Die Ver¬
sammlung vereinigte 31 Personen aus Deutsch¬
land , Nordamerika , Oesterreich-Ungarn , Bel¬
gien, England , Holland , Norwegen , Schweden
und der Schweiz. Begrüßungstelegramme wa¬
ren eingetroffen aus Dänemark , Frankreich,
Italien , Spanien und Rußland . Die Ver¬
sammlung vermied grundsätzlich, auf eine Be¬
sprechung über die Beendigung der Feind¬
seligkeiten einzugehen. Vielmehr wurden die
Grundlagen erörtert , wie der künftige Friede
ein dauernder werden könne. Einstimmig
einigte man sich auf ein Mindestprogramm.
Besonders betont wurde die Notwendigkeit
wirksamer Kontrolle der auswärtigen Politik
durch die Parlamente . An die Verhandlungen
soll sich später eine Propaganda in allen Län¬
dern anschließen. Eine Zentral -Organisation
für einen dauerhaften Frieden wurde gegrün¬
det als Vereinigungspunkt für die nattonalen
Organisationen aller Länder . Das Bureau
des niederländischen Antioorlog Raad , ergänzt
durch einen internationalen Ausschuß wurde
niit der Geschäftsführung betraut.

Oesterreichischer Tagesbericht.
Wien.  12 . April . (W. B. Nichts« « .)

Amtlich wird verlautbart : 12. April 1815 mit¬
tags . Die allgemeine Lage ist unverändert.

In Russisch-Polen und Westgalizien stel¬
lenweise Geschützkampf.

An der Karpathenfront wurden im Wald¬
gebirge, besonders in den Abschnitte« östlich
des llzsoker Passes, mehrere russische Angriff«
unter große« Verluste « des Feindes abgewie¬
sen. In Summa 838 Mann Gefangene.

'
Ms. Der gute Name.

Roman von Georg Engel.
»Hl»»» j)jarie  überhand ein furchtsames Zittern,

WM sie seiner ansichtig wurde , denn ihre
(1( vienhafte Natur empörte sich dagegen, die-

0 " > i rücksichtslosen Manne ihr ganzes Unglück
mthüllen. Aber schon war es zu spät. Hol-

[() | t in hatte den anfahrenden Wagen erkannt,
benkett. *gleichen  Augenblick fragte der wacht¬
en st Wnde Beamte , der in einem kleinen Häus-

»an der Einfahrt saß, nach Mariens Be
K
Die Baronin gab stockend ihre Wünsche an.

[13 Neugierig betrachtete der Portier die schöne
tftr . M ü^ r deren Wangen eine flüchtige Röte
— - -We , und schüttelte bedauernd das Haupt.

Der Herr ist um diese Zeit nicht zu sprechen,
isst Ihr Name ?" setzte er teilnehmend hin-
jedoch zu seiner Ueberraschung eilte sein

er schon aus der Schmiede heraus und
rte sich rasch dem Wagen . Höflich öffnete

Schlag und reichte der Zögernden hilf-
die Hand.

/M ^ie bereiten mir eine große Freude ", be-
,̂Wte er sie zuvorkommend und suchte.. . —" seine

lulisi tkiraschung zu verbergen , aber heimlich
lektr .' 'h sich eine niederdrückende Enttäuschung
en Kn.
lfk) Ull° endlich-ist doch dieser grandiose Stolz
ß e und sie kommt wahrscheinlich, um

ihren Abzug so viel als möglich herauszu-
'rrti ^ n? dachte er achselzuckend. He, man soll
,aU£ „ verschwören auf dieser Welt.
te  Ka bot ihr ritterlich den Arm, sie in sein
t ,.f pfangszimmer zu gleiten,aber die zitternde

L- ^ lehnte es scheu ab.

(wieder ließ er einen forschenden Blick überf . .

ihr rasch über die kleine Treppe in den behag¬
lichen Raum voran.

„Es scheint ihr doch schwer zu fallen ", kal¬
kulierte er im stillen, „merkwürdiges Weib,
wirklich."

Mit ausgesuchter Liebenswürdigkeit bot er
ihr einen Sessel an und beschloß, der Aerm-
sten den widrigen Handel so leicht als möglich
zu machen. Jedoch seine junge Stiefmutter
blieb unbeweglich stehen und hob nur den
Schleier ein wenig zur Höhe.

„Sie werden sich wundern , mich hier zu
sehen", brachte sie in ihrer Herzensangst her¬
vor, und in ihrer Stimme lag ein solches Be¬
ben, daß selbst der rücksichtslose Mann betre¬
ten vor sich hinstarrte . „Aber ich wünsche auch
nur eine einzige Frage von Ihnen beantwor¬
tet zu haben. Diese Antwort werden Sie mir
geben und mich nicht nach dem Grunde fragen.
Wollen Sie mir das versprechen?"

Holstein nickte nur und blieb betroffen vor
ihr stehen. Die erschreckende Blässe des schönen
jungen Weibes erfüllte ihn mit tiefemMitleid.

Marie richtete sich auf und stützte sich schwer
auf die Lehne eines hocharmigen Stuhles.

„Sie werden mir die Wahrheit sagen",
sprach sie atemlos weiter , „denn Sie fühlen
nichts für uns und stehen uns fremd gegen¬
über . Nur in dieser Gewißheit habe ich mich
an Sie gewandt . Sagen Sie nrir also", rief
sie plötzlich leidenschaftlich, „haben Sie —"

Die Unglückliche erbebte und sgnk in den
Sessel. Uebergroße Scham hatte die ver¬
hängnisvolle Frage erstickt.

Augenblicklich sprang der Kapitän an ein
eichenes Schränkchen und drückte der Kämpfen¬
den ein mit kölnischem Wasser getränktes Tuch
in die Hand.

Marie lächelte matt . „I danke", flüsterte

sie leise. „Verzeihen Sie diesen Auftritt —
die lange Fahrt — Sie sind sehr gütig ", wehrte
sie, als der Kapitän darauf bestand, ihr den
Mantel abzunehmen. „Aber Sie sehen, mir
liegt etwas an der Frage , die ich an Sie
richte."

Und von neuem ermannte sie sich und fuhr
plötzlich ganz ruhig fort:

„Haben Sie meinem Gatten durch Herrn
Pilz 600 Mark für allerlei Besorgungen ange¬
wiesen?"

So angstvoll und flehend blickte sie ihn an,
daß dem erstaunten Holstein das Lächeln über
die geringe Höhe der Summe verging , und im
Augenblick durchzuckte ihn der Gedanke, daß
diese elende Lüge die reine Frau von seinem
Vater trennen würde.

„Sie wollen mir nicht antworten ?" flü¬
sterte Marie.

Holstein fuhr auf , und sein rascher Geist
hatte entschieden. Lächelnd verbeugte er sich
vor der Zusammengesunkenen und antwortete
achtungsvoll:

„Sie brauchen sich darüber keine Sorge zu
machen, gnädige Frau . Ich habe die angege¬
bene Summe allerdings meinem Vater ange¬
wiesen und bedauere nur , daß es nicht Ihren
Beifall findet ."

Er hatte so sicher gesprochen, daß die blasse
Frau aufatmete und sich lange und schwer über
die Stirn strich. Dann erhob sie sich, und Hol¬
stein bemerkte mit Freude , daß sich ihre Züge
erhellt hatten.

„Mein Besuch hat damit seine Erledigung
gefunden. Ich danke Ihnen und bitte , mir
die Belästigung nachsehen zu wopen . Leben
Sre wohl."

Sie neigte gemessen das Haupt und wandte
sich zur Tür.

Holstein tat einen schnellen Schritt hinter
der Enteilenden her.

„Und weiter hatten Sie nichts von mir zu
fordern ?" rief er noch immer zweifelnd.

Seine junge Stiefmutter blickte ihn durch
ihren Schleier hindurch groß an:

„Nein , Gott sei Dank, weiter nichts !"
„Leben Sie wohl", sagte Holstein ehr¬

furchtsvoll und machte der Abgehenden eine
Verbeugung , wie er sie schwerlich einer Für¬
stin zuerkannt hätte.

Eine Minute später rollte der Weltiner
Wagen unter den Fenstern , des kleinen Ge¬
maches von dannen.

Der Kapitän schlug die Arme untereinander
und trat rasch an seinen Earderobenschrank.
Hier musterte er einen Augenblick und griff
einen eleganten Leibrock heraus . Zerstreut
warf er ihn auf den nächsten Stuhl und be¬
gann , sich hastig umzukleiden. Plötzlich hielt
er inne und schlug sich leicht gegen die Stirn.

„Und es war doch die albernste Dummheit,
die ich jemals begangen ", urteilte er bereuend,
„wie kam ich dazu, der Frau einige Unan¬
nehmlichkeiten ersparen zu wollen ? Sie hätte
sich sicher noch zur rechten Zeit von meinem
famosen Vater zurückgezogen. Aber der Teufel
soll so ein paar verrückten Weiberaugen wider¬
stehen."

Er trat an den Spiegel und betrachtete sich
flüchtig. „Aber ein ganzes Weib ist es doch",
sprach er ganz laut vor sich hin , „nur schade,
daß die hier landläufige Sentimentalität sie
bei meinem Vater festhält . Bei dem Alten ",
lachte er bitter , „der nicht einmal kouragiert
genug ist, um mehr als jämmerliche 500 Mark
zu räubern . Pfui Teufel !"

(Fortsetzung folgt.»
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In Sildostgalizien und in der Bukowina ! Haupt ganz abciebrochen worden sei. Sehr ! was mit ihm zusammenhängt , ins Gedächtnis

vereinzelte hefl .gc Geschützkämpfe. j schwierig ist es ' 'jetzt ' wohl sich Nachricht zu- >zurückrufen . Unsere Kur - und Badeverwal-
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstbas : ! kamen zu lassen , denn ich glaube auch nicht . : tung verdient großes Lob . daß sie auch Heuer.

’ 1 -daß die hiesige Post darauf steht nach Deutsch- ! rm Krregszahre , durch großzügige Reklame
SN--. ScItanMaOcurtant. . Iani  mit MutVal.niampf« »

3 « den Karpathen . zu befördern . Jedenfalls muß ich aber den
Wien , 12. April . (W . B . Nichlamtl .) Aus Versuch machen , Dir wieder Geld zukommen

dem Kriegspressequartier wird gemeldet : An zu lassen und hoffe ich nur , daß ich bald eine
der ganzen Karpathenfront ist es wesentlich , Empfangsbestätigung bkomme und über - - . . _ ar
ruhiger geworden . Im westlichen Abschnitt 1 Haupt Nachricht wie es Euch Lieben ergeht , möchten wir hrer noch hlnwersen , dessen Aus¬
wird seit dem von den Russen in Ondava - und;  Wovon Ihr lebt möchte ich auch wissen . führung Bad Homburg sicher auch von Nutzen
Laborczatal mit starken Kräften versuchten . Bei den vielen deutschen Siegen sind die >wäre , und das kleinere Bader , im Konkurrenz-
Durchbruch der in der Schlacht der Ostertage Herren Engländer und Franzosen jetzt ziem - kämpfe mit den größeren , so erfolgreich anwen-

Bad Homburg überall in Erinnerung erhält,
und daß sie wieder Verbesserungen für den
Kurbetrieb im Kurhaus , in den Anlagen , in
den Bädern usw . getroffen hat , die jeder Gast
als wohltuend empfindet . Aber auf eines

unter außerordentlich schweren Verlusten des
Gegners völlig scheiterte , seit mehreren Tagen
nicht gekämpft . Die im Abschnitt zwischen
Virava und llzsokerpaß stehenden Truppen
schlugen während der letzten Tage in der Linie
Telepoc —Zelloe —Juhaslat —Patakofalu alle
Angriffe zurück. Auch hier lassen die ruffischen
Angriffe nach . Die den llzsokerpaß nördlich
deckenden Höhen sind von unseren Truppen in
dreitägigen heftigen Kämpfen behauptet wor¬
den . Gestern war hier nurGeschützkampf . Nörd¬
lich Tucholka und Slavsko gelang es den deut¬
schen und unseren Truppen , mehrere Stel¬
lungen zu erobern und Gefangene zu machen.
Die seit dem Fall von Przemysl andauernde
ruffische Offensive ist somit an der ganzen
Karpathenfront zum Stehen gekommen und
durch Gegenstöße unserer Truppen an mehre¬
ren Stellen empfindlich getroffen worden.

Bulgarien.
Paris , 12. April . (T . U.) In der französi¬

schen Preffe bildet das rätselhafte Verhalten
Bulgariens Anlaß zu lebhaften Kommentaren.
Dadurch , daß die bulgarische Regierung ihre
Maske bewahrt , schreiben einige Blätter , pa¬
ralysiere sie ihre Nachbarn oder liefere we¬
nigstens den Königen von Griechenland und
Rumänien einen Vorwand , um den nationa¬
len Strömungen zu widerstehen . Für Serbien
sei Bulgarien ein Grund zu unaufhörlicher Be¬
unruhigung und hindere es , mit seinen Kräf¬
ten Oesterreich -Ungarn zu widerstehen . All¬
mählich beginne man sich doch in Paris , Lon¬
don und Petersburg zu fragen , ob nicht die
Stunde gekommen sei, den rätselhaften Ra-
doslawow aufzufordern , seine wahren Absich¬
ten kundzutun . Ein offener Feind sei mehr
wert , als ein falscher Neutraler . Die Dar-
danellen -Expedition sei organisiert worden,

als man glaubte auf Bulgarien rechnen zu
können dem man die Linie Enos -Midia garan¬
tierte

lich kleinlaut geworden und die ganze Stim - ! den , daß man nicht einsieht , warum die großen. . .. . tl . .. CM! . ' «-I " 0 j . .. _ —1 iLti. ah <4\  mU üuSTnrßttt

Für Serbien.
Konstantinopel , 12. April . (SB. V . Nicht

amtl .) Die französische Rote Kreuz -Miffion
ist auf dem Dampfer „Memphis " in Salonik
angelangt , um sich von dort nach Risch zu be¬
geben . Auf dem Dampfer befand sich auch Mu
nition für Serbien , sowie zwei französische Of
fiziere , die in die serbische Armee eintreten
wollen , Eine weitere Rote Kreuz -Miffion für
Serbien mit vier französischen Majoren , zwöl :
Fliegern und vierzig anderen für Serbien be¬
stimmten Offizieren wird demnächst erwartet
Ein großes englisches Schiff brachte vor
einigen Tagen allerlei Kriegsmaterial für
Serbien und Rußland nach Salonik.

Der türkische Krieg.
Rache für die Mißerfolge vor den Dardanellen.

Konstantinopel . 12. April . (SB. B . Nicht-
anttl .) Die „Agence Milli " meldet : Die Alli¬
ierten rächen sich für ihre Mißerfolge vor den
Dardanellen , indem sie bewohnte , aber unver
teidigte Ortschaften beschießen . Die alliierte
Flotte hat am 7. April Jeniköj am Aegäischen
Meere beschaffen und drei in gesegneten Um¬
ständen befindliche griechische Frauen getötet,
sowie zwei Mädchen und zwei Männer ver¬
wundet . Wir unterbreiten die Tatsache der
zivilisierten Welt , die darüber urteilen mag.

Die erlogene Ruhe in Ägypten.
Konstantinopel , 12. April . (W . B . Nicht-

amtl .) In einer Reihe von Artikeln über die
Ziele der Türkei iy dem gegenwärtigen
Kampfe kommt der „Tanin " zu dem Schluß,
die Türkei dürfe den Kampf nicht früher ein¬
stellen , als bis sie Sicherheit gegen ruffische
Bedrückungsversuche erlangen weide . Nur
dann könnte die Türkei nach dem Friedens¬
schlüsse ruhig bleiben.

Die türkischen Blätter betrachten den An¬
schlag gegen den sogenannten Khediven von
Aegypten , Huffei Kamel , als einen bedeu¬

tungsvollen Zwischenfall , der die englische Ver¬
sicherungen , daß in Aegypten Ruhe herrsche,
Lügen strafe  und beweise , daß die Jugend
Aegyptens entschlossen sei sich zu opfern und
einen Fetwa zur Ausführung zu bringen , der
es jedem Muselmanen zur Pflicht mache,
Huffein Kamel zu töten.

Stimmungswechsel in Brasilien
Nachstehender Brief , der zur Vergleichung

der Wandlung der einst ganz deutschfeindlichen
Gesinnung der Brasilianer keines Zusatzes
mehr bedarf , wird uns zumAbdruck überlaffen:

Rio de Janeiro , den 27. Febr . 1915.
Liebe Helene:

Gestern erhielt ich einen Brief aus Ham-
burg und scheint somit die Korrespondenz doch
nrcht ganz unterbrochen zu sein , obgleich ich

mung hier in Rio ist ganz gewaltig umge¬
schwungen . Man merkte es besonders auf dem
Carneval , auf welchem viele deutsche Farben
getragen wurden und öffentlich von den Bra¬
silianern applaudiert bekamen . Der von den
verschiedenen Carnevalklubs hier veranstal¬
tete Festzug am letzten Tage war heuer nicht
so glänzend ausgefallen ; es war kein Geld für
diese Veranstaltung aufzutreiben gewesen , da
das ganze Geschäfts ! eben  hier ja un¬
geheuer darnieder ! iegt  und über¬
all die G e h ä l t e r gekürzt werden . Aber was
veranstaltet wurde war die reinste Sym¬
pathiekundgebung für Deutsch¬
land.  Der Hauptfestwagen war eine riesige
deutsche 42 - Zentimenter  Kanone,
ganz famos nachgemacht , und dann kam noch
ein langer Zug kleinerer Geschütze mit Begleit-
inannschaft , die berittene Musik hatten , neben
ihnen Fantasiuniformen mit Küraffierhelmen
mit dem deutschen Adler . Ein anderer Fest¬
wagen welcher den Frieden versinnbildlichen
sollte , war mit verschiedenen allegorischen Fi¬
guren besetzt ; der Platz , über welchem mit gro¬
ßen Buchstaben „Justizia " stand , war bezeich¬
nender Weise unbesetzt ; ich fand die Idee groß¬
artig und zum Gewissen redend . Ein Wagen
stellte auch die Ecke eines intimen Vallsaales
dar , mit Piano , bequemen Sitzen , Blumen¬
schmuck usw . im übrigen aber vollständig leer,
man fragte sich vergebens , was das vorstellen
sollte und nur später erhielt ich die Erklärung:
Die Damen des vornehmen Klubs , wie die
meisten tonangebenden Kreise hier , französi¬
scher Abkunst , welche den Wagen halten be¬
setzen sollen , hatten dem Vorstand im letzten
Augenblick abgesagt . Offen gesagt , konnte ich
cs ihnen nicht verdenken , daß ihr patriotisches
Gefühl sich dagegen auflehnte , an einer offen¬
baren Kundgebung für ihre augenblicklichen
Feinde tätigen Antel zu nehmen . Wo der Zug
durch die Straßen defilierte , hörte man be¬
geisterte Kundgebungen für Deutschland und
das Viva Allemana -Rufen der Brasilianer
wollte kein Ende nehmen . Wenn Deutschland
sich auch vielleicht keine Liebe  hier er¬
worben hat , so hat es sich doch Achtung zu ver¬
schaffen gewußt , das merkt man hier überall.
Nur die Preffe will noch nicht recht mit , son¬
dern tischt noch gern die alten Märchen über
deutsche Barbarei und Grausamkeit auf , wenn
auch einige Blätter aus ihrer deutsch-freund¬
lichen Haltung kein Hehl machen . Im All¬
gemeinen darf man diesen Sympathiebeweisen
indes nicht einen großen SBert beimeffen . Was
der Brasilianer bewundert ist der Erfolg mit
dem sich eine einzige Nation gegen den verein¬
ten Angriff der verbündeten Völker behaup¬
tet , ebenso wie im ruffisch-apanischen Kriege
und imVurenkriege dieSympathien der ganzen
Welt auf Seiten der numerisch offenbar schwä¬
cheren Gegner standen . Der deutsche Volks¬
charakter ist und bleibt dem echten Brasilianer
doch fremd ; französische Art und Wesen spricht
ihn mehr an und die Vlutverwandtschast der
beiden Völker verleugnet sich auch hier nicht,
wie das ja auch nur natürlich ist.

Heute kommt eine ganz ungaubliche Nach¬
richt hierher , nämlich , daß die vereinte f r a n-
zösischeundenglifche  Flotte den Ein¬
gang in die D a r d a n e l l e n erzwungen hat.
Ich glaube auch noch nicht daran ; jedenfalls
ist es eine von den A l l i i e r t e n in die Welt
gesetzte Ente,  die uns Deutschen hier ein
wenig die Sympathie rauben soll . Wann wird
der unglückliche Krieg wohl einEnde nehmen ? ,
die Aussichten , daß eine endgültige Entschei¬
dung fällt , scheinen hier so gering , daß man
nur trübe in die Zukunft blickt.

Lokales.

Auszeichnung . Dem bereits vor "einigen
Monaten mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich¬
neten Unteroffizier in der 1. Komp , des 3.
Landsturmbataillons Darmstadt , Friedrich

W e r n er aus S e u l b e r g, ist nach der letz¬
ten Masurenschlacht die h e s s i s che T ap f e r-
keitsmedaille  verliehen worden.

Bad Homburg im Kriegsjahre . Die große
Besorgnis , daß dasKriegsjahr in den deutschen
Bädern eine gewaltige Veränderung zum

Schlimmen eintreten lassen würde,zeigt sich von
Tag zu Tag als unnötig gewesen und als über¬
trieben , und wir Homburger sollen uns nicht
beklagen , da wir bereits in der ersten April¬
woche eine verhältnismäßig große Anzahl
Fremden hier hatten , und die offizielle Sai-
on nach einem guten Winter  mit den
chönsten Erwartungen eröffnen dürfen . Es ist

klar , daß wir uns durch die guten Aussichten
aber nicht verführen lassen dürfen , den guten

fall annebmen m„6+„' ^ 7"" I wir müssen der Welt immer und immer
fast annehmen mußte , daß der Verkehr über - >wieder den Namen Bad Homburg und alles,

Bäder es nicht auch mit besserem Erfolg
so machen sollen . So lesen wir , daß eine Erotzh.
Badeverwaltung , um den Namen ihres Bades
bekannt zu machen , in einer der größten neu¬
tralen Hafenstädte in besterVerkehrslageeinen
Laden gemietet , in dem Modelle über die An¬
lagen des Bades uff ., Ansichten,Karten , Pläne,
Drucksachen zur Einsichtnahme und zur unent¬
geltlichen Abgabe aufgelegt sind. Dieses Mit¬
tel der Reklame , das neben den Anzeigen in
führenden Zeitungen und Zeitschriften ge¬
braucht wird , ist zweifellos beachtens - und em¬
pfehlenswert und gerade in diesem Jahre an¬
gebracht , weil es neben d ein eigentlichen Zweck
noch den erfüllt , daß es im neutralen Auslande
Schlüffe auf den guten Stand im Innern
Deutschlands zuläßt . Vielleicht überlegt die
Städt . Kur - und Badeverwaltung , ob nicht
zusammen mit den Stremen und Kreisen , die
sich die Förderung Bad Homburgs angelegen
sein lassen , ähnliche Maßnahmen für unsere
Bäderstadt zu treffen seien.

* Allgemeine Bürger - Kranken - und Be-
grübniskassc . Die am Sonntag abend im Gast¬
haus zum „Löwen " tagende Hauptversamm¬
lung wurde vom 2.Vorsitzenden , Herrn Behle
eröffnet . Nach Verlesung und Genehmigung
des Protokolls der vorjährigen Hauptver¬
sammlung erstattete der Versammlungsleiter
den Bericht über das Geschäftsjahr 1914. Trotz
des Krieges kann die Kaffe auf ein gutes Jahr
zurückblicken, da die zum Heeresdienst einge-
zogenen Mitglieder sie nicht zu sehr mit Kran¬
kenunterstützungen in Anspruch nahmen . Der
Krankenstand erforderte einen um 210 Jl ge¬
ringeren Aufwand . Auch starben weniger Mit¬
glieder , sodaß die Sterbefälleverglltungen
einen Zuwachs erfahren konnte . Das Ver¬
mögen hat um den ansehnlichen Betrag von
1773.90 Ji zugenommen . Die Kranken¬
kasse  zählt 19 (i . V . 19) Ehrenmitglieder,
247 (245 ) Doppelmitglieder und 95 (98 ) ein¬
fache Mitglieder . Sie brachten an Beträgen
auf 463 .20 Jl, bezogen an Krankengeldern
731.25 Jl, verurschten also eine Mehrausgabe
von 268 .05 Jl. Trotzdem hat die Krankenkasse
an Vermögen um 1607 .48 Jl zugenommen . —
Tie Begräbniskasse  hatte 379 (383)
Mitglieder mit 622 versicherungspflichtigen
Personen . Sie zahlten an Beträgen 748.30 Jl,
wogegen die vorgekommenen Sterbefälle einen
Aufwand von 720 Jl erforderten . Es ver¬
bleibt diesmal ein lleberschuß , welcher zuzüg¬
lich der Zinsenerträgniffe eine Vermögenszu-
nahme von 166.42 Jl verursacht . — Der Ver¬
sammlungsleiter schließt den Bericht mit dem
Wunsche , daß der unglückselige Krieg auch fer¬
ner keinen nachteiligen Einfluß auf die Kaffe
ausllben möge , und daß das Glück der deutschen
Waffen uns bald den Frieden bescheren wolle.

Der Rechnungsabschluß ergibt folgendes
Bild : Krankenkasse:  Einnahmen 6787 .46
Jl, Ausgaben 6402.40 Jl, mithin Kaffenvorrat
385 .06 Jl. Am Schluffe des Vereinsjahres
1914 betrug das Vermögen 57 031 .31 Jl gegen
55 423 .83 Jl irrt Vorjahre . — Vegräbnis-
kasse:  Einnahmen 973,94 Jl, Ausgaben
953.62 Jl, mithin Kaffenvorrat 20.32. Am
Ende 1914 betrug das Vermögen 4217 .95 Jl
gegen 4051 .53 Jl Ende 1913. Dem Rechner,
Herrn Bausch  wurde Entlastung erteilt und
durch Erheben von den Sitzen für seine große
Mühewaltung gedankt . Bei der Vorstands¬
wahl wurde der seitherige Vorstand mit Herrn
Konrettor Vaer  als 1. und Herrn Behle
als 2. Vosttzenden durch Zuruf wiedergewählt.

* Zm Kaiserin -Friedrich -Gymnafium fin¬
det die Aufnahmeprüfung am nächsten Don¬
nerst »- morgens 8 Uhr statt , der Schulbeginn
.st Freitag morgens 7.20 Uhr.

* Kurhaustheater . Das Lustspiel „Die hei¬
tere Residenz ", welche am Donnerstag als 22.
Vorstellung im Abonnement in Szene geht , ist
ein feines , liebenswürdiges Werk des geist¬
reichen Bühnendichters Georg Engel , dem wir
schon so manche interessante Schöpfung zu ver¬
danken haben . „Die heitere Residenz " ist eine
sehr amüsante Hofgeschichte, bei welcher sich das
Publikum vortrefflich unterhalten wird . Dar¬
stellerisch beschäftigt sind in den Hauptrollen
die Damen Vallin , Hesse, Saling , Thieme,
Wald und Wendland , sowie die Herren Eich¬
grün , Helgon , Hellmuth , Kraft , Schneider,
Wieberg und Wiesner.

* Der Stenographenverein „Stolze -Schrey«
bittet uns , seine heutige Anzeige über die Er¬
öffnung eines Anfängekurses nochmals bester
Beachtung zu empfehlen , mit dem Hinweis,
daß gerade heute , wo die Anforderungen im
öffentlichen Leben von Tag zu Tag größer
werden , es niemand versäumen sollte , die
Kurzschrift zu erlernen . Nach dem Kriege wird
jeder Stenographiekundige einsehen , welchen
Nutzen er aus der Kunst ziehen kann , denn es
liegt klar auf der Hand , daß die Nachfrage nach
guten Stenographen goß werden wird . Die

Zahl der Anmeldungen zu dem neuen
bereits stattlich ; weitere Anmeldungem
entgegennommen . ™

* Die verhängnisvolle « Schlitz»^ ,
Damen aus Berlin , die z. Z . zur s'M
weilen , waren gestern bei ihrem ? I
durch die Stadt ziemlich auffällig
Die Jugend , welche Schlitzröcke bislau
sah, schien sich dafür besonders zu inte? ^
und folgte den Damen in immer grök ^
dende Menge , fodaß diese schiĵ > .
zwungen waren , in ein Restaurant i» ** g Wbestrafte an fliiifrten. 3Inf bip
denstraße zu flüchten . Auf die telefonisch $
um polizeilichen Schutz wurden sie W

Schutzleutê r̂ eglettun̂ ines an ^protz gewordenen Publikums zur SbJN  ^
bracht, von wo sie nach dem Weggana vf ^
der neuen Mode Entzückten in m»., ">TI"
eines Wächters unbehelligt ihre ^ ^ ^

erreichten.

* Brotgetreide . Nach einer Bekan. .. F>
des Magistrats (siehe gestrigen „Taunus SVat fr
müssen alle die Personen , in deren gleiten
als 50 Pfund Mehl und Brotgetrrid - ? -ie K
ihren ganzen Vorrat bis zum 17. b. | *1 r
den . Soweit der Vorrat 50 Pfund die :
ist er als für den Kreis -KommunabN -^ ! 1*? für
beschlagnahmt erklärt . Anzeigepflich ^ übe
Weizen , Roggen , Weizen -, Roggen -, ^ Msse-
und Hafermehl . SZersäumnis der 3̂
Pflicht zieht Strafe bis 6 Monate Gew»? Meinet t
oder 1500 Jl nach sich. “**s * 'L 0tu

* Achtung ! Brandstifter r Unter glichen ü
lleberschrift veröffentlicht der Landras? ieiInê -*

Kreises Höchst folgende Bekanntmachung

ihr ‘
h  zu 'n

„ch gem

8 Krie!

ie« Lazarl
entlassen fr
aller Bern
Aerreiche'
amtlich-

Arderung

noch

Englaud dingt nachgewieseneru,^
durch Agenten in Deutschland verbr^
risches Gesindel, um die deutschen kg
und Mehlläger in Brand 1
setzen  oder in die Luft zu foretJ
Diese echt englische Niedertracht soll̂ ^
Aushungernngsplanunserer Feinde ^ln fi
Erfolg verhelfen. ; all.

Deutsche Wachsamkeit ist berufen, uns fachliS
dieses hinterlistige Vorgehen zu vereig Sriegsbesll

Ich bitte alle Kreiseingesessenen , y, Mg oer r
etwaigen verdächtigen Beobachtungen tz Il 2
dem schnellsten Wege, sowohl mir nie Men, 5*
zuständigen Ortspolizeibehörde, Kenntztz im weitest,
zu geben. Mädigb

F. C. Aus der Verwaltung des Reginu ^ Ejite, " '
bezirks Wiesbaden . Ueber die Ergebnisseb: aitifel) u
Bezirksverwaltung vom 1. April 1913 bis% xriegsbesch
fang 1915 berichtet der Landesausschutz and« Mgsbesch
Kommunallandtag des RegierungsbeziN te6Unb bes

Wiesbaden u . A . folgendes : Der am 1. Anzis Me Met
1914 unerwartet ausgebrochene Krieg hatail äand des
für die Bezirksverwaltung tief eingegrK ejjimp'
Alsbald beiKriegsbeginn mußten eine grih« Postehördl
Anzahl von Beamten und Bediensteten jii t(IKi bestii
Heere eintreten und zwar wurden von M fcjgten gee
Personen 474 , d. i . 46 %, zu den Fahnen l» s. durch He
rufen . Von diesen starben den Heldentods anzeigersl
Besondere Anordnungen waren wegenk zweimc
Zahlung der Gehälter,Remunerationen , Toze zenblattes
gelber und Tagelöhne der zum Heere oderd« « isverbar
Marine Einberufenen , sowie wegen , dm Die zi
Krankenversicherung erforderlich . Der Bezick geoudeten
verband ist den Kriegsteilnehmern in mit Ausschüsse
gehendster Weise hier entgegengekommen, - wenden Fc
Bei den Irrenanstalten des Bezirks sindm retten, de
sentliche Aenderungen nicht eingetreten . - Aerzten, de
Das Wanderarbeitsstättenwesei  Handlung1
konnte nicht in der erwarteten Weise gefmd« Berufe rei
werden . Die Wanderarbeitsstätte LimM handeneni
ist zu einem Kriegslazarett eingerichtet . A Fû ungna
gleicher Weise wird in Herborn in dem für di. Hauptausst
Wanderarbeitsstätte erworbenen Hause eil Lrganisatn
Lazarett für Verwundete betrieben . In Wi» mittlungen
baden ruhen die Verhandlungen . Nur di. Facharbeits
Stätte auf dem „Roten Hamm " zu Frankst:: techischen
befindet sich in Betrieb . — In der sog. außen
ordentlichen Armenlast dauert die Zunahm
der hilfsbedürftigen Geisteskranken imm
noch an . Bei der Landarmenverwaltung M
ten sich feit Kriegsbeginn wesentliche VerW
Lungen . Infolge der zahlreichenEinberufunge»
zur Fahne und der reichsgesetzlichen Kriegrw
terstlltzungen konnten ArmenunterstützunP
eingeschränkt oder ganz eingestellt werden. N
nicht wenigen Fällen begründete anderseits
die durch den Krieg geschaffene Notlage erst d«
Notwendigkeit des Einschreitens der öfftut
lichen Armenpflege.
Die Zahl der Fürsorgezöglinge  ß"
wesentlich zugenommen . Alsbald bei Kriegst
ausbruch ging es wie ein Zug der UnboM
ßigkeit namentlich durch die Reihen der
lichen schulentlassenen Fürsorgezöglinge . E
reiche Entweichungen aus Anstalten , DiU
und Lehranstellen waren die Folge . W
nachdem die älteren Zöglinge in großer jg
zum Militär eintreten , trat allmählich
ein . — In der Straßenunterhaltung
sich als Folge des Krieges ein Mangel
Arbeitskräften besonders Mangel an Fu
werken  zum Anfahren der Material - ,
fühlbar . Zu Wegebauten Kriegsgefan ^ ?

zu verwenden ist nach Ansicht der BauverEj
tung nicht angebracht , da zu den Arbeiten e' ^
gewisse Uebung erforderlich , die der Mel¬
der Kriegsgefangenen abgehen dürfte .^ DW
die Mobilmachung und den Aufmarsch
meen sind die Straßen des diesseitigen
nicht wesentlich in Anspruch genommen
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en.
-̂ Geschäftsergebuisse der Nassaui

IT ^ -bank und Sparkasse zeigen eine
Weiterentwickelung. Die Zunahme

^eibl'^ .-„lagen beträgt 6 56.1 404,87 M,
L Spa" ^ bic be5  Porjapres um 923 773

Bruttogewinn beträgt bei der Lan-
®cr1 357144,88 dt, bei der Sparkasse

8eW UW *Al  F sodatz netto dem Kommunal
hii8’ 469 863,94 M zur Verfügung stehen

Lebensversicherungsanstalt, die
, . Geschäftsjahrvollendete und

Ui  W « rieasbeginn vorzüglich arbeitete,
& C  Anträge mit über 9 Millionen M

? e^ s-u - Die Nassauische Kriegsvör-
3B°n äi&Sgĉ 10 „ E. angegliedert an die Lebens-

Miung ' Anstalt, ist von 17 000 Versicher-
iöfcl ^MerunS^ q' -llckeinen 10M in gIn=
egl
,P ^ n 000 Anteilscheinen zu 10 JL  in An

^ ^ .ch genommen.
U «.»asbeschädigten -Fürsorge im Eroßher-

8 ^ weisen, in der Provinz Hessen-Nassau
„ 1 t #*?  Fürstentum Waldeck. In Frankfurt a.

^ -m Anschluß an den Mitteldeutschen

efî Z ^ ^ jtsnachweisverband ein Hauptausschuß— -f«nachweisveroano ein ^aupruusimu«
Hk» Sroeu^ -^ ^ eschädigten-Fürsorge gebilder,

p  Ehrend und nach der Heilbehandlung
, F Militärverwaltung die soziale Für-

Mich or Kriegsbeschädigte und Kriegsin-
(Ort* übernehmen will . Die Tätigkeit des

re9 * r,3tlÖi,ries ist in erster -Linie auf Erhaltung
beschädigten in seinem Berufe und

,3 % ^ Heimat gerichtet und umfaßt die Be-
m°Mi, seine Stellenvermittlung und erfor-

r Ln FallsBerufsumbildung aller Kriegs-
tßrr ...  die infolge Verwundung oder Ver-
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^ "voraussichtlich als dienstuntauglich aus
Baretten entlassen werden oder bereits

^ »nd, und zwar aller Dienstgrade und
nr Berufe. Diese Ziele sucht der Ausschuß

a) durch Einrichtung einer haupt-
geleiteten Geschäftsstelle; b) durch

der Bildung von örtlichen Aus-
wnen für Kriegsbeschädigte, soweit solche
iÄ Mt bestehen im Anschluß an die geeig-
^ Arbeitsämter und Bereitstellung von

il « leln für diese; c) durch planmäßige För-
» aller Einrichtungen , die die allgemeine

Ld fachliche Weiterbildung sowie Umbildung
Sneasbeschädigterim Auge haben (Heranzie-
inna der Fortbildungs - Gewerbe- Maschinen-
w Baugewerks- und Handelsschulen, Volks-
Mungsvereinen, Einrichtung von Spezialan-
wlten, z-B. fürEinarmige usw.) ci) durch eine
L weitesten Maße einsetzende Aufklärung der
Beschädigten selbst, der Arbeitgeber und der
«samten Bevölkerung (durch Aushänge , Flug¬
schriften, fachmännische Vorträge , Zeitungs-
ilM über Wesen und Bedeutung der
Kriegsbeschädigten-Fürsorge , mit dem Ziel , die
Kriegsbeschädigten in der Gesamtheit des Vol¬
les und des Wirtschaftslebens als gleichberech¬
tigte Meder aufgehen und nicht als Eegen-
simd des Mitleids erscheinen zu lassen;
es dmchEinwirkung aufVehörden (Eisenbahn-
Postrhöiden, Selbstverwaltungen ) und Pri¬
vate, bestimmte besonders für Kriegsbeschä¬
digten geeignete Stellen offen zu halten;
t. durch Herausgabe eines besonderen Stellen-
auzeigers für Kriegsbeschädigte als Beiblatt
des zweimal wöchentlich erscheinenden Vakan¬
zenblattes des Mitteldeutschen Arbeitsnach-
weisverbandes.

Die zur Durchführung dieser Aufgaben
gemdeten und noch zu bildenden örtlichen
Ausschüsse behandeln alle in Betracht kom¬
menden Fälle in Verbindung mit den Laza¬
retten, den Bezirkskommandos , erfahrenen
Aerzten, den Spezialanstalten für die Heilbe¬
handlung und Fachleuten der verschiedenen
Berufe rein individuell und suchen die vor¬
handenen Arbeitsmöglichkeiten durch engste
Fû ungnahme mit der Geschäftsstelle des
Mptausschusses, mit Arbeitgebern und den

- ^ tganisationen der Arbeits - und Stellenver-
!fc mttlungen (öffentlichen Arbietsnachweisen,
r da Facharbeitsnachweisen, kaufmännischen und
' iechischen Stellennachweisen) auszuschöpfen.

ach»

„Taunusbote " Bad Homburg  v . d. Höhe

Der Hauptausschuß wird im Falle der
Uebernahme der Kriegsbeschädigten -Fürsorge
durch das Reich, die Bundesstaaten oder die
Landesverwaltungen die für die Ueberleitung
in die neue Organisation notwendigenSchritte
in die Wege leiten . Rach Möglichkeit wird
versucht, soweit Organisationen in Bundes¬
staaten oder Landesteilen bestehen, engste Füh¬
lungnahme mit ihnen herzustellen.

Die Geschäftsräume  des A u s schu s-
se s befinden sich in Frankfurt a. M.,
Große Friedberg er  st ratze  28 . Fern¬
ruf Amt Hansa 411. Die Beratung erfolgt auf
Grund einer von den Invaliden und dem be¬
handelnden Arzt auszufüllenden Fragekarte
und unter Mitwirkung eines Arztes , der zu¬
nächst wöchentlich zweimal Sprechstunden ab¬
hält . Die vorbereitenden Schritte zur Bil¬
dung von besonderen Ausbildungskursen in
Verbindung mit der Gewerbeschule in Frank¬
furt  a . M. sowie der Einrichtung einer Ein-
armigenschule nach Heidelberger Vorbild sind
unternommen . Die Inanspruchnahme ist für
alle Interessenten vollständig kostenlos.

13. April 1915

Weiter nichs?
An allen Straßenecken
Steh 'n die Leute und recken
Die Hälse.
Neue Depeschen!
„Was gibt 's ?"

„Ein paar lumpige Breschen
Im französischen Schützengraben — Gewehre
Und Munition erbeutet . — Zweihundert
Gefangene gemacht. — „Weiter nichts !"
„Nichts weiter ?" so klingt es enttäuscht und

verwundert.
„Zum Teufel mit eurem „Weiter nichts !"
„Verdammt !" ein verwunderter Feldgrauer

fpricht's
Flammenden Auges und glühenden Gesichts,
„Ich fluche sonst nicht, bei meiner Ehr!
Aber bei solchen Lästerreden
Kann man wahrhaftig nicht still sein u. beten!
Nichts weiter ? — Wär 's mit dem Maul zu

machen,
So stünden wohl besser unsere Sachen;
Dann könnte man alle die Helden brauchen,
Die sonst zu nichts als zum Schwätzen taugen.
Wem das nicht langt , was wir Feldgrauen

schaffen.
Der soll doch nicht Telegramme begaffen,
Der soll in die Gräben , hinaus in die Schlacht,
Und soll es uns zeigen, wie man 's macht.
Wer aber nicht taugt , vor den Feind zu treten,
Der soll auch von solchen Dingen nicht reden !"
Er räuspert und spuckt, der wackere Streiter,
Und humpelt an seiner Krücke weiter.
So müßt es all ' den Nörglern geschehen,
Denen die Dinge zu langsam gehen.
Jawohl ! An die Front mit den Zungenhelden,
Woll 'n sehen, was dann die Depeschen melden!

Aus der „Dönitzer Ztg ."

Aus der Umgebung.
Flörsheim a. M ., 12. April . Zwischen

Flörsheim und der Raunheimer Schleuse
wurde die Leiche einer 20 bis 30 Jahre
alten Frau aus dem Main geländet , die
schon mehrere Wochen im Wasser gelegen
hat . Alle Anzeichen deuten auf Lustmord.
Die Leiche war nackt, beide Beine vom
Rumpf getrennt . In den Mund war ein
Battisttaschentuch gezwängt , das L . B. ge¬
zeichnet ist. Mitteilungen , die zur Aufklä¬
rung des Falles dienen können, werden bei
der Kriminalpolizei in Frankfurt , Zimmer
448, entgegengenommen.

Wiesbaden , 12. April . Der Voranschlag
des Bezirksverdandes des Regierungsbezirkes
Wiesbaden für das Rechnungsjahr 1915, der
in Einnahmen und Ausgaben mit 6 427 700
Mark balanciert , sieht wieder 7 '/2 Proz

Bezirksabgaben vor , welche 2 251000 M
ausmachen . Der größte Teil dieser Bezirks¬
abgabe fällt auf den Kreis Frankfurt am
Main.

Gießen , 12. April . Eine Unglückstat er¬
eignete sich gestern morgen gegen 8 Uhr auf
der Liebigshöhe vor dem Gefangenenlager.
Der 23jährige Ersatzreservist Julius Klipp¬
stein aus Hungen , ein beschränkter und dazu
reizbarer Mensch, der als garnisondienst¬
fähig dem hiesigen Landsturm -Ersatzbataillon
zugeteilt worden war , lebte mit seinem Ka¬
meraden nicht auf dem besten Fuße , weil
er sich von ihnen zurückgesetzt glaubte . Gestern
morgen kam es auf einem Dienstgange
zwischen ihm und dem Landsturmmann Sauer¬
wein aus Zeithardt , Kreis Darmstadt , durch
Klippsteins Schuld zu einer Auseinander,
setzung. Klippstein , der schon durch mehrere
vorhergehende Reibereien mit anderen Leuten
eriegt war , riß das Bajonett vom Gewehr
und stach im Zorn Sauerwein in die Brust.
Der Getroffene war augenblicklich eine Leiche.
Der Tote war verheiratet nnd Vater zweier
Kinder.

Tages -Neuigkeiten.
Erubenexplosion . Breslau,  12 . April.

Durch eine Explosion schlagender Wetter
wurden auf dem>Andreasflötz der Konkordia-
Grube , welche der Donnersmarkhütte gehört,
5 Bergarbeiter getötet , 6 schwer verwundet.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm für die Woche
vom 11 . bis 17 . April.

Dienstag : Nachmittags von 41/ss—SVa
Uhr Konzert in der Wandelhalle bei Er¬
frischungen. Abends 8 Uhr Konzert der
Kurkapelle.

Mittwoch : Abends 8 Uhr Konzert der
Kurkapelle.

Donnerstag : Im Kurhaustheater abends
71!* Uhr; „Die heitere Residenz" Lustspiel
von Georg Engel.

Freitag ; Nachmittags von 4Vs—5J/S Uhr
Konzert in der Wandelhalle bei Erfrischungen,
abends 8 Uhr;  Kinovorführung.

Samstag : Abends 8 Uhr Konzert der
Kurkapelle.

Trinkkur in der Wandelhalle des Kurhauses
vormittags von 8 —12 und nachmittags von
2Vs—6Vs Uhr.

Kurhaus -Bad geöffnet an Wochentagen
vormittags von 8—1 Uhr . Samstags auch
nachmittags von 3—5 Uhr , an Sonntagen
von 8—12 Uhr.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch * 14. April.

Abends 8 Uhr:
1. Choral : „Gelobet seist du Jesu Christ,“
2. Ouvertüre zu ,E,osamunde'SchubÄ,t.
3. Virgo Maria Oberthür.
4. Gondoliera Ries.
5. Wotans Abschied vonBrün-

hilde und Feuerzauber aus
dem Musikdrama „Die
Walküre “ Wagner.

6. „Rosen aus dem Süden “,
Walzer Strauss.

7. Nocturno c-moll Chopin.
8. „Mit Gott für Kaiser und

Reich, “ Marsch Lehnhardt.

Donnerstag , 15. April.
Abends 7l jt Uhr im Kurhaustheater:

„Die heitere Residenz . “
Lustspiel von Georg Engel.

Freitag , 16. April.
Nachmittags von 4 ’/s—ö ’/a Uhr Konzert
in der Wandelhalle bei Kaffee , Thee usw.

Abends 8. Uhr:
Kinovorführungen.

Kleine Kriegsnachrichten.
Budapest , 11. April . (WTB . Nichtamt.

lich.) Graf Ludwig Tisza , der Bruder des
Ministerpräsidenten , welcher in den Karpa¬
thenkämpfen verwundet wurde , ist an einem
Geschwür operiert worden . Die Operation
ist sehr gut gelungen . Das Befinden de?
Patienten ist zwar ernst, gibt aber zu Be¬
sorgnissen keinen Anlaß.

Berlin , 12. April . (TU .) Wie dem Lok.-
Anz. aus München gemeldet wird , hat sich
Ludwig Eanghofer einer Einladung des
österreichischen Armee - Oberkommandanten,
Erzherzog Friedrich entsprechend, ins öster¬
reichisch-ungarische Hauptquartier begeben.

Stutt  gart , 12. April . ( WTB . Nichtamt¬
lich) . Unter dem Vorsitz des Ministers des
Innern , Dr . v. Fleischhauer , wurde ein
württembergisches Landeskomitee gebildet
für die Nationalstiftung für Hinterbliebene
der im Kriege Gefallenen. __

Letzte Meldung.
Heutiger Tagesbericht.

GrotzesHauptquartier,  13 . April,
vormittags . (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
D,e Franzosen behaupten 15V Bomben auf

de« Seebahnhof n. dieEießerei von Brügge ab¬
geworfen zu haben. Zn Wirklichkeit fielen
9 Bomben in der Umgebung von Ostende und
- * *«98« nieder , ohneSchaden anzurichten.

Wrr bewarfen dafür heute Nacht ausgiebig
die von den Engländern belegten Orte Pope-
ringhe , Hazebrouk «nd Cassel.

Bei Bärq an Bac drangen die Franzosen
nachts in einen unserer Gräben ein, wurden
aber sofort wieder zurückgeworfen.

Ein feindlicher Fliegerangriff in Gegend
östlich von Reims mißglückte. Nordöstlich von
Suippes wurden gege« uns wieder Geschosse
mit betäubender Gasentwicklung verwendet.

Zwischen Maas und Mosel setzten die Fran¬
zosen ihre Angriffstätigkeit an einzelne« Stel¬
len mit Heftigkeit, aber erfolglos , fort.

Drei Angriffe in den Vormittagsstunden
bei Maizerey östlich von Verdun brachen unter
schwersten Verluste« in unserem Feuer zusam¬
men. Die Mittags und Abends bei Marche-
ville südwestlich vonMaizerey unternommenen
Angriffe , bei denen der Feind starke Kolonnen
zeigte, nahmen denselben Ausgang . Ei«
heute bei Tagesanbruch gegen die Front Mai-
zerey-Marcheville geführter Angriff wurde
wieder mit sehr erheb!. Verlusten für den
Feind zurückgeschlagen.

Zm Priesterwald fanden Tag und Nacht
erbitterte Nahkämpfe statt , bei denen wir lang¬
sam Boden gewannen.

Südlich des Hartmannsweilerkopfes wurde
gestern abend ein französischer Angriff abge¬
wiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Zm Osten Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Ws » Ihr am Brote spart,
gebt Ihr dem Vaterlande.

Kriegstrauung.

Tonstanttn Manger
Emma Manger

geb. Schächer
Vermählte.

Bad Homburg v. d. Höhe. (1408

den.3«
:betfetis
eiftbii
öffent

Zur Frühjahrsaussaat
empfehlen wir
la deutschen Rotklee garantiert seidefrei
la Luzerne (Ewiger Klee) „ „

Rothbliihender lncarnat , Steinklee
und Schwedenklee

Oberndorfer und Eckendörfer Rangen
zu äussersten Engros -Preisen . Muster zu Diensten.

Ferner sämtliche Gemüse und Grassamen in frischer keimfähiger
are laut Spezialpreisliste.

Die von dem Homburger Obst- und Gartenbauverein in Nr . 39 des Taunusboten vom 16.
c ar  1915 zur Friihjahrssaat empfohlenen Sämereien sind sämtlich in bester keimfähigernWare

Up -l eine  g ^ tte Abwickelung des Samengeschäftes zu ermöglichen , bitten wir unsere Ab-
r ^e Einkäufe möglichst frühzeitig vorzunehmen.

Königliche Hoflieferanten.

SchweiuezähluZg
am 15. April 1915.

Am 15 . b. Mts . findet eine Zwischenzählung der in der Nacht
vom 14 .— 15 . April im Stadtbezirk Bad Homburg v . d . H . vorhan¬
denen Schweine durch ehrenamtliche Zähler statt . Die erforderlichen
Formulare zur Eintragung der verlangten Angaben werden von den
Zählern den Haushaltungsoorständen übergeben werden . Diejenigen
Haushaltungsvorstände , die Schweine besitzen und bei denen eine Zäh¬
lung nicht vorgenommen werden sollte , haben die erforderlichen Anga¬
ben am 15 . d . Mts . bis Abends 6 Uhr im Magistratsbüro , Zimmer
No . 10 , zu machen.

Nach § 4 der Bundsratsverordnung vom 4 . März cr . sind falsche
Angaben unter Strafe gestellt.

Diese Bestimmung lautet:
„Wer vorsätzlich eine Anzeige zu der auf Grund dieser Verord¬

nung aufgefordert wird , nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch können
Schweine , deren Vorhandensein verschwiegen wird , im Urteil für den
Staat verfallen erklärt werden . "

Bad Homburg v . d. H ., den 13 . April 1915 . (1506

_ Der Magistrat

Homburger Club.
Samstag , d . 17 . April abends 7 V* Uhr findet im Club ein

Herrenessen (1410

zum Abschied von Herrn Stabsarzt Dr. Daumgartner
statt . Eimeicknunasliste im Sotel Adler liegt bis zum 18 . auf.
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„Künstliche Höhen Sonne”
„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe *3- April

Ersatz für Höhenkuren . Sehr erhebliche Abkürzung der Behänd,
(Krankheits ) Dauer . Erfolge , wo andere Behandlungsmeth
versagen , bei Herz- und Lungenleiden, Zuckerkrankheit, Fettsucht,
sucht , Rheumatismus , Gicht, Nervosität , Neurasthenie, ^ allen StofTwee^

für jeden Kranken u. Arzt!
Nervosität , Neurasthenie , allen Stoffe

krankungen ""' Skrofulöse , schlecht heilenden Wunden , Beingeschwüren“
Hautausschlägen , Schlaflosigkeit und Körperschwäche.

Bestrahlungen nur nach äztlicher Ueberweisung und unter Kontrolle des Institutsarztes Dr . med . Braun.

Institut *für Bestrahlungstherapie
1251) Telefon 10. I- E Lange Kleile 5,

Elektrisches Licht
ein Jahr gratis!

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abnehmern geliefert,
welche während der Dauer des Krieges neue Beleuchtungsanlagen ein¬
richten . Den Abnehmern soll dadurch ermöglicht werden , die Kosten der
Neuinstallation mit dem für die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen
und sich hierdurch vom Petroleum unabhängig zu machen . Trägt der
Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so geniesst dieser
die Vergünstigung der einjährigen Gratisstromlieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten Stelle erteilt.

Elektrizitätswerk
Höhestrasse 40.

1378)

Täglich frisch
Hering in Mayonnaise
Hering in Gelee
Aal in Gelee ^ .'::j kb
Hering mariniert

Ochsenmaulsalat, i-f *Wj
Lachs im Ausschnitt, 'ui?!

Matjesheringe (1403
Hamburger Fischhaus
Lautenschlager.
Sieuerberufungen,

Vormundschaftsrechnungen, Inven¬
taraufnahmen bei Sterbefällen re.
werden sachgemäß unter größter
Diskretion ausgeführt

Elisabethenftrahe 10. I.

3 comp.Gaslampen
mit Brenner

3 Ersatz Glassachen
extra zu verkaufen. Oft . u. G . 1404
an die Geschäftsstelle ds Bl.

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebissenu . Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Obergasse 1, 2 . St . (981

Hamburger SchützengesellschaftE.V.
Unter Allerhöchster Protektion Sr . M . Kaiser Wilhelm II.

General-Vers ammlung
Uhr in derDonnerstag , d. 15. April 1915, abends 81/

Wolfsschlucht
Tagesordnung:

Jahresbericht.
Kassenbericht.
Vorstandswahl.
Bestimmung des Motivs zur Freiheitscheibe.
Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet •
Der Vorstand.

1.
2.
3.
4.
5.

(1395

Den Heldentod starb infolge eines Bauchschuftes mein
innigst geliebter, einziger, guter Sohn , Bruder Schwager

nnd Neffe

Franz Schmitt,
Unteroffizier im Infant -Regiment Nr . 223

im 20. Lebensjahre . •

Bad Homburg v. d. H ., den 12. April 1915.

In tiefem Schmerz:
Familie Wachtmeister Schmitt.

1402

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung , daß unser lieber Baker , Bruder , Großvater
und Onkel

Herr Hermann Kiese
nach kurzem Leiden verschieden ist.

Seulberg,  den 12. März 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion : Adalbert Steffter.

Donnerstag , den 15. April 1915, abends7\/4 Uhr:
22. Vorstellung im Abonnement.

»je heitere Residenz
Lustspiel in 3 Akten vou Georg Engel.

In Szene gesetzt von Wilhelm Hellmuth.
Personen:

Herzog Christoph Claus IV.
Hans Viktor , Erbprinz , sein Neffe
Olga Michailowna , Erbprinzeffin
Prinzeffin Antonie

Käte " ! Töchter des Herzogs
Prinzessin Mathilde
Prinz Leopold
Hofmarschall von Klerwtz
Dietrich, Graf von Rossow,
Friedrich Wiese, Polizeipräfident
Agnes , seine Gattin
Eva , seine Tochter
Johann , Diener bei Wiese
von Helm, Regierungsaffeffor
Butins , Wachtmeister
Anton Wruck . Förster
Förster Wruck , sein Sohn
Dörthe , seine F >au
Fritz , sein Sohn
Ein Lakai beim Erbprinzen

Wilhelm Hellmuth
Alwin Helgon
Alide Ballin
Eva Wendlandt
Else Thteme
Ruth Sie >negg
Franziska Hesse
Eduard Nickel
Gustav Schneider
Bruno Eichgrün
Adolf Wiesner
Therese Wald
Marianne Saling
Martin Haas
Martin Wieberg
Fritz Möller
Heinz Kraft
HansWerthmann
Dera Hagen
Arthur Ernst
Heinz Schien

Pausen nach jedem Akt.
Ermäßigte Preise. [1393

Kassen-Oeftnung 63/4 Uhr . — Anfang 7' /4 Uhr . — Ende V2IO Uhr.

Stenographen-Verein Stolze-Schrey.

14.Die Beerdigung findet statt : Mittwoch,  den
April , nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause , Schäferstraße.

1390

Kaiser-Friedrichs -Prom 15.
Möblierte Zimmer dauernd zu
vermiet , sowie unmöblierte 2 — 3
Jimmerwhhirung mit Balkon,
ilektr. Licht im II . St . (1088a

Einfach möbl. Zimmer
0  f 0  r t zu vermieten . [756

Louisenstratze 38,
Hinterhaus I.

Vielfachen Wünschen entsprechend , eröffnen wir
Mittwoch , den 14. April Abends 9 Uhr in unserem
Vereinslokale „Frankfurter Hof“ einen neuen

DÜ"“ Anfänger -Kursus "WR
für Damen und Herren zur Erlernung des Einigungssystems,
Stolze-Schrey und laden zu zahlreicher Beteiligung erge¬
benst ein.

Unterrichtsdauer 14 Stunden . Unterrichtsgeld M 6.
Für die Familienangehörigen unserer Vereinsmitglieder M 3.
Angestellte und Lehrlinge unserer unterstützenden Mit-
glieder haben freien Un terri cht. __ _

Anmeldungen werden bei
entgegengenommen.
1860)

Beginn des Unterrichts

Der Vorstand.
Gärtner und

Gartenarbeiter
gesucht HöHestraHe 35. (1405

Große Helle
Werkstätte

zu vermieten . [1388a
Elisabethenstr 14

Spar- 11.Vorschuss^
zu Homburg v. <j „
>:_ . _ r>_ ’ "1Eingetragene Genossen!

mit beschränkter E ^
Stand der Kasse am 31. M&r2

Aktiv » .
Kasseu-Bestand . . .
Postscheck Conto . . .
Reichsbank Giro-Conto
Geschäfts -Wechsel-Conto .
Kffe.kteu -Contod. Reservefonds A?
Effekten-Conto II , '
Banken-Conto.
Darleben-Conto(Lombd.Cont.)
Conto-(Jorr.-Conto-Debitorenl, !'
Hypotheken-Conto
Vorschuss-Wechsel-Conto . j;Mobilien-Conto . . .
ßankgebände -Conto . . . m
Vcrwahnngsko -ten-Conto . ia
Effekten-Commissions-Conto ”

*t6 on
g «ritt

t-sel

Uftrun'
HerlkU,
die 3«
,H. 3*8-1
gesch/'

,inFrv
t der ^

-liegen

281»
2,M

4

10)

Passiva.
Geschäftsanteile -Conto
Reservefonds-Conto . .
Speci alreservefon ds-Conto
Effecteneours-Reser vefonds-Coi
Penf-ionsfonds-Conto . .
Baufonds-Conto . . . .
Spareinl-Cro. I (3Mon.Künd.) 1
Spareinl .-Cto.11(6Mon. Künd. g[
Conto-Corr. Conto(Creditorenj lj
Zinsen u. Provisions-Conto
Giro-Conto Dresdner Bank

Frankfurt und Berlin
Darlehenzinseu-Couto . . yjf
Hypothekenzinsen-Conto’ .
Devisen-Conto . „J
Diverse Conto (Wechs. Incassosp.)
Coupons-Conto . " m
Gewinn- u Verl.-Cto. pro 1914
Dividende-Conto per 1914 ,.D
1397 H
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Näheres durch Herrn I f“5 at
Nikolaus Kunz.
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